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Amtliches. 


9. Oktober. Der König hat geruht: den Landgerichts⸗ 
Präſidenten Kupffender in Schneidemühl zum Senats⸗Präſidenten 
bei dem Ober⸗Landesgericht in Breslau zu ernennen. 

Am Gymnaſium in Gumbinnen iſt der ordentliche Lehrer Dr. 
Rieder, und am Gymnaſium zu Leobſchütz der ordentliche Lehrer Dr. 
zum zum Oberlehrer befördert worden. Der bisherige ordentliche 
Lehrer am Pädagogium zum Kloſter Unſerer Lieben Frauen zu Magde⸗ 
burg. Titular⸗Oberlehrer Dr. Knaut, iſt als ctatsmäßiger Oberlehrer 
an das Gymnaſium in Eisleben verſetzt worden. Der Oberlehrer Dr. 
Middendorf, bisher am Gymnaſium zu Weißenburg i. E, it als 
déer am Gymnaſium Carolinum zu 


Berlin, 


f Osnabrück, und der bisherige 
ordentliche Lehrer Dr. Küſter am Gymnaſium zu Attendorn als Ober⸗ 
lehrer an dem Gymnaſtum zu Meppen angeſtellt worden. Der bis⸗ 
erige ordentliche Lehrer Tohte an der mit einem Gymnaſium ver⸗ 
den Realſchule I. Ordnung zu Leer iſt zum Oberlehrer ernannt 
orden. Der bisherige ordentliche Lehrer Hugo Fritſch an der ſtädtiſchen 
Realſchule zu Königsberg i. Pr. iſt zum Oberlehrer ernannt worden. 
Die Berufung des Oberlehrers an der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule 
in Berlin, Dr. Scholle, des Oberlehrers an der Sophienrealſchule da⸗ 
ſelbſt, Dr. Abraham, des Oberlehrers an der Luiſenſchule daſelbſt, 
Hr. Güth, und des ordentlichen Lehrers an der Sophienrealſchule da⸗ 
ſelbſt, Dr. Panzerbieter, zu Oberlehrern an der neu errichteten Falk⸗ 
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Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 11. Oktober. 


Das Dementi, welches die „Germania“ der Nachricht er⸗ 
heilt, das der Erzbisthumsverweſer Kübel den 
béieren Majeſtäten in Baden-Baden ſeinen Beſuch abgeſtattet 
habe, klärt ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge in der Weiſe auf: 
Kübel wollte den Großherzog beſuchen, um demſelben aus 
Mlaß einer Kircheneinweihung zu danken. Er traf aber den 
Großherzog, welcher nach Mannheim gereiſt war, nicht an und 
Ing nun ſeinen Namen in das Einſchreibebuch der kaiſerlichen 
Majeſtäten ein. 


Nach Mittheilung der „Mag d. Ztg.“ dürften außer der 
Bildung eines Volkswirthſchaftsrathes von ſozialpoli⸗ 
tiſchen Vorlagen die folgenden in Ausſicht ftehen: ein 
Abeiter⸗Verſicherungsgeſetz, eine Novelle zu dem beſtehenden 
Haftpflicht geſetz, ein Geſetzentwurf, betreffend die Hilfskaſſen, und 
eine Innungs⸗Ordnung. 

Seitdem die Thatſache, daß ein großer Theil des Baar⸗ 
vorraths der deutſchen Reichsbank aus Silber⸗ 
thalern beſteht, bekannt geworden und die Diskontopolitik der 
Bank in einſchneidendſter Weiſe beeinflußt hat, iſt faſt allſeitig 
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Bank, um jeder unnöthigen 
Meunruhigung vorzubeugen, in ihren Wochenausweiſen ihren 
Metallvorrath nicht nur in einer Summe, ſondern, wie es die 
Bank von Frankreich ſchon ſeit längerer Zeit thut, mit ſpezieller 
Angabe des Gold⸗ und des Silberbeſtandes veröffentlichen möchte. 
Dieſem Wunſche hat ſich die Bankverwaltung bisher vollſtändig 
umugänglich gezeigt. Unter dieſen Umſtänden hat es allgemein 
auffallen müſſen, daß die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ vor Kurzem 
dine Mittheilung brachte, welche die Kenntniß von dieſem bisher 
h ſorgſam geheim gehaltenen Verhältniſſe nothwendig vorausſetzt. 
dar letzte Wochenausweis der Reichsbank vom 30. v. Mts. 
dib nämlich an, daß der Metallvorrath um ca. 800,000 M, 
gegen die Vorwoche abgenommen hatte; die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ 
JE nun aber zu berichten, daß trotzdem der Gold vorrath 
EN foft 23 Millionen Mark zugenommen habe. In der „Frankf. 
81g.“ war gleich bei Erſcheinen des Ausweiſes die Vermuthung 
sgeſprochen worden, daß die Reichsbank Goldzufluß aus dem 
ende erhalten haben dürfte, weil der geſammte Metallvor⸗ 
kt der in der letzten Septemberwoche in der Regel ſehr er⸗ 
lich zu verlieren pflegt, diesmal auffälligerweiſe nur um eine 


Notar, 


verhältnißmäßig geringe Summe zurückgegangen war. Aber 
drüber hinaus fehlte es an jedem ſicheren Anhalt für die Bewe⸗ 
gung des Goldvorraths der Bank. Von wannen kommt nun 
der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ dieſe Wiſſenſchaft? Das deutſche Publikum 
iſt ja durch die Verwaltung der Reichsbank ſo wenig verwöhnt, 
daß ſelbſt die auf dieſe Weiſe in die Oeffentlichkeit gelangte An⸗ 
gabe als eine Art Entgegenkommen mit Befriedigung aufgenom⸗ 
men wird. Aber wenn es doch einmal nicht möglich iſt, das 
Verhältniß zwiſchen Gold und Silber derartig geheim zu halten, 
daß wenigſtens ein Blatt, welches ſeit Jahren mit allen Mitteln 
der Agitation auf den Umſturz unſerer Goldwährung hinarbeitet, 
nicht davon Kunde erhält — dann ſollte es doch wohl der Lei⸗ 
tung eines großen Reichsinſtituts beſſer anſtehen, darüber in feinen 
eigenen amtlichen Publikationen ohne Rückhalt Auskunft zu er⸗ 
theilen, als die Veröffentlichung auf einem ſo wenig unverdäch⸗ 
tigen Wege zuzulaſſen. 

Das gräßliche Grubenunglück bei Kattowitz auf 
den Graf Renard'ſchen Werken, welches wieder einmal eine große 
Anzahl Menſchenleben zum Opfer gefordert hat, enthält eine neue Auf⸗ 
forderung an die Geſetzgebung, die Reform des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes zum Mindeſten in Bezug auf die Berg⸗ 
arbeiter zur Thatſache werden zu laſſen. Schon bei Bera⸗ 
thung des Geſetzes haben Autoritäten des Bergfaches, die dem 
Reichstage angehörten, dargelegt, daß daſſelbe bei Grubenunglücks⸗ 
fällen ein todter Buchſtabe bleiben müſſe, wenn den Hinterblie⸗ 
benen der Verunglückten die Beweislaſt für die Schuld des Berg⸗ 
werkseigners oder ſeiner Beamten zugewieſen wird. Inzwiſchen 
haben alle Unglücksfälle die Richtigkeit dieſer Behauptung erwie⸗ 
ſen und es braucht nur an das Unglück bei Zwickau erinnert 
zu werden, wo hinterher die von den verſchiedenſten Seiten be⸗ 
hauptete Verſchuldung nicht nachweisbar war, weil Diejenigen, 
die einzig hätten Zeugniß abgeben können, ſämmtlich die Opfer 
der Kataſtrophe geworden waren. Die Haftpflicht der Bergwerks⸗ 
eigner bezw. der Verſicherungsgenoſſenſchaft kam ſomit nicht in 
Frage, und wenn die öffentliche Wohlthätigkeit ſich nicht in's 
Mittel gelegt hätte, würden die Hinterbliebenen der Zeng: 
ten haben verhungern können. Wer aber an det Allgemein⸗ 
giltigkeit des zwickauer Falles zweifelt, den verweiſen wir auf 
das kürzlich erſt beſprochene Referat eines hohen Bergbeamten, 
des Prinzen Schönaich⸗Carolath auf dem Kaſſeler Bergwerkstage 
über dieſen Gegenſtand. Was nützt die Bethätigung von Arbei⸗ 
terfreundlichkeit mit weitſichtigen, in ihrer Ausführbarkeit gar 
nicht abſehbaren Zielen, wenn darüber das Nächſtliegende ganz 
und gar vergeſſen wird? Das jetzt in Oberſchleſien geſchehene 
ſchwere Unglück ereignet ſich gerade zu einer Zeit, da die geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten der nächſten Seſſion vorbereitet werden; 
hoffentlich geht die Mahnung, welche daſſelbe enthält, nicht ganz 
verloren. 

Der König von Würtemberg wird den Dom: 
baufeierlichkeiten in Köln nicht beiwohnen, ſondern ſich 
vorausſichtlich durch den Prinzen Wilhelm von Würtemberg ver⸗ 
treten laſſen. Er hat Dé mit feinen Geſundheitsverhältniſſen 
entſchuldigen Toten, Desgleichen wird der Großherzog von 
Heſſen ſich durch den Prinzen Heinrich vertreten laſſen, da er 
noch in Schottland weilt. Demnach wird die Zahl der deutſchen 
Souveräne, die den Kaiſer an dieſem Tage umgeben, ſich muth⸗ 
maßlich auf ſechs bis ſieben belaufen. Wie der „Rh. und Moſ.⸗ 
Ztg.“ berichtet wird, ſoll auf beſonderen Wunſch der Kaiſerin 
während der Feier der Einweihung des vollendeten Domes in 
der Kreuzblume des Thurmes ein Dokument eingemauert 
werden, das ihre Namensunterſchrift trägt. Es bezieht ſich 
daſſelbe auf die Frauenthätigkeit in Bezug auf Krankenpflege 
im Kriege und im Frieden. Das Dokument wird von dem Maler 
Karl Emil Döpler im Auftrage der Kaiſerin gezeichnet. 

Die „Germania“ iſt ſehr gefliſſentlich bemüht, den weſent⸗ 
lichen Antheil, den die aus Staatsmitteln gewähr⸗ 
ten Zuſchüſſe an der Vollendung des Domes 
gehabt haben, dadurch in ſeinem Werthe herabzuſetzen, daß ſie die⸗ 
ſelben im Vergleich zu den vom Staate eiugezogenen 
Kirchengütern als eine ſehr geringfügige bezeichnet. Nur 
ſchade, äußert ſich hierzu ſehr zutreffend die „Magdeb. Ztg.“, 
daß dieſe Berufung in ſo fern eine ſehr unzutreffende iſt, als 
der preußiſche Staat mit den Einnahmen aus den ſäkulariſirten 
Einkünften des Erzbisthums Köln keinerlei Verpflichtung zur 
Vollendung, ja auch nur zur Erhaltung des im Verfall begriffe⸗ 
nen Domes übernommen hat. Grade ſo lange, als die reichen 
Kirchengüter des Erzſtiftes in den Händen der Kirche gemejen 
ſind, als die Erzbiſchöfe aus denſelben Einkünfte bezogen, welche 
die der meiſteu heutigen Herrſcherhäuſer Deutſchlands übertrifft 
— ſo lange iſt nicht nur nichts für den 
Weiterbau geſchehen, ſondern hat man ſelbſt 
das Vorhandene dem Zahne der Zeit preis⸗ 
gegeben. Immerhin bleiben daher die jährlich zum Dombau 
beigeſteuerten 50,000 Thaler ein ganz enormer Betrag, wenn 
man bedenkt, daß die dereinſt mit den reichſten 
| Mitteln ausgeftattete Kirche Jahrhunderte 


lang das fetzt ſo herrlich vollendete Gottes⸗ 


lück Nur ein 


haus hat als Ruine verkommen la ſſen, 
während ſich die Kirchenfürſten ein Pracht⸗ 
ſchloß nach dem anderen erbauten. In dieſem 


Falle ſcheint es daher auch mit dem „kalkulatoriſchen Talente“ 2 


der „Germania“ nicht weit her zu fein. 

Der in unſerer Sonnabend⸗Abend⸗Ausgabe im telegraphiſchen 
Auszuge mitgetheilte Arikel der „Nord d. A. 31g.“ ge 
gen die Arrangeure der Immediateingabe an 
den Kaiſer lautet wörtlich: 

„Wenn Jemand, der fern von der Welt und ohne Kenntniß von 
dem, was in ihr vorgegangen, gelebt hat, ein Befremden und Bedauern 
darüber äußerte, daß die Feier zur Vollendung des Kölner Domes 
ohne einen Erzbiſchof vor ſich geht, ſo könnte man ſeine Empfindungen 
verſtehen, auch wenn man ſie nicht theilt, würde aber auch mit etwas 
Geduld einem ſolchen Rip van Winkel leicht begreiflich machen, wer 
für die Lücke in dem Klerus, für die Verminderung des lirchlichen 
Pompes und für die Abweichung von ſechshundertjähriger Gepflogen⸗ 
heit verantwortlich iſt. Nicht ſo leicht iſt es, mit Geduld das Schrift⸗ 
ſtück zu leſen, welches unter „Rheiniſchen Katholiken“ zur Unterzeich⸗ 
nung kolportirt wird und gegen den Willen der Verfaſſer ſchon jetzt 
veröffentlicht worden iſt. Was die Kaplanspreſſe ihren Leſern an Ver⸗ 
ſchweigung und Unwahrheit bieten kann, erregt längſt keine Verwunde⸗ 
rung mehr bei der übrigen Bevölkerung; aber wenn die Verfaſſer dieſer 
Eingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer einander haben anſehen können, 
ohne zu lächeln und daß ſie auch und vorzugsweiſe den höheren Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft die Unterzeichnung zuzumuthen wagen können, das 
wird in der Kulturgeſchichte unſerer Jeit, mit ihren parlamentariſchen 
Inſtitutionen und ihren Dampfpreſſen, einem ſpäteren, vielleicht nicht 
entfernten Geſchlechte unbegreiflich erſcheinen. An wem hat es denn ge⸗ 
legen, daß der Geſetzentwurf, welchen bie Regierung mit Genehmigung 
Sr. Majeſtät vor wenigen Monaten an den Landtag gebracht hat, ver⸗ 
ſtümmelt, daß der Paragraph, welcher die Rückkehr der Biſchöfe mög⸗ 
lich machen ſollte, daraus eatfernt worden iſt? Die Eingabe drückt ſich 
porſichtig im Paſſivum aus: „dieſe wichtigſte Beſtimmung wurde abge⸗ 
lehnt.“ Wer hat es denn aber ſchon vergeſſen, daß das Zentrum ge⸗ 
gen den betreffenden Artikel geſtimmt hat und daß der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes gegen das Zentrum angenommen worden ift? Es iſt nicht 
lich, die Heuchelei und Unerſchrockenheit der Verfaſſer der Ein⸗ 
E richtig zu bezeichnen, ohne ſehr unhöflich zu werden oder 


Säfte 


g S Lee) AN, d „auch ſonſt ſchon gusge⸗ 
ſprochen, it, einer ernſthaften sid 


Beſprechung werth. Die Verſaſſer ber 


haupten, und die Unterzeichner ſollen erklären, daß ihnen die feierlichſt 


verbriefte freie Religtonsübung verkümmert ſei; und es iſt bekannt, 
daß ſie dabei an den Erlaß Friedrich Wilhelms III. an die Rheinlän⸗ 
der vom 5. April 1815 denken. Die Zuſicherung: 

„Eure Religion, das Heiligſte, was dem Menſchen angehört, 
werde Ich ehren und ſchätzen. Ihre Diener werde Ich auch in 
ihrer äußeren Lage zu verbeſſern ſuchen, damit ſie die Würde 

ihres Amtes behaupten,“ 

iſt nie zurückgenommen, nie verletzt worden, und ihrer freigebigen Er⸗ 
füllung ſind die blühenden kirchlichen Einrichtungen zu danken, deren 
Verfall die Eingabe beklagt. Aber indem Friedrich Wilhelm III. im 
Fahre 1815 die katholiſche Religion zu ehren und zu ſchützen verſprach, 
hat er ſich nicht verpflichten wollen, weil nicht verpflichten können, 
die Staatsgewalt den Einrichtungen zu unterwerfen, welche der päpſt⸗ 
liche Stuhl und ein Theil des Klerus in aller Zukunft ſich zu geben 
für gut befinden würden. Die Rheinländer, auch ihr damaliger Kle⸗ 
rus, haben die Beſchlüſſe des vatikaniſchen Konzils nicht vorausgeſehen 
und würden, wie Jeder weiß, der die Geſchichte jener Zeit kennt, gegen 
ſolche Beſchlüſſe ſich lebhaft verwahrt und ſie nicht als Beſtandtheil 
ihrer Religion betrachtet haben. Zum Beweiſe Seiten genügt es auf 
die heutigen Vorgänge zwiſchen dem Staat, dem Volf und dem Klerus 
in zwei katholiſchen Nachbarländern hinzuweiſen. Was die Verfaſſer 
der Eingabe mit derſelben beabſichtigt haben, iſt uns nicht deutlich, 
die Erklärung müßte denn in der Verſicherung zu ſuchen fein, daß die 
Landesvertrekung einer Initigtive zur Verſtändigung mit dem päpſt⸗ 
lichen Stuhl bereitwillig folgen würde. Wollen die Petenten damit 
etwa ſagen, daß das Zentrum ſich jetzt anders beſonnen habe?“ 

Das ultramontane Komité, von welchem die Immediat⸗ 
Adreſſe an den Kaiſer ausgeht, hat der „K. V. Z.“ zufolge 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die in dem bekannten Antwort⸗ 
ſchreiben des Hofmarſchall⸗Amtes an den Kanzler des Erzbisthums 
Köln, Herrn Advokat G. Schenk, mitgetheilte Entſchließung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers die Immediateingabe aus Anlaß des Dom⸗ 
baufeſtes nunmehr erſt nach dem 16. Oktober nach Berlin zu 
ſenden, inzwiſchen aber mit der Sammlung von Unterſchriften 
aus den in Betracht genommenen Kreiſen fortzufahren. Das 
Blatt knüpft noch einige Bemerkungen an, welche die Abſicht ver⸗ 
rathen, die Sammlung von Unterſchriften bei der gegenwärtigen 
Sachlage mit ganz beſonderem Eifer zu betreiben. 

Die aus Berlin ausgewieſenen, jetzt in Ham⸗ 
burg und Umgebung wohnhaften Sozialdemo⸗ 
kraten von der Couleur Finn und Körner haben einen lang⸗ 
athmigen Proteſt gegen den vom 20. bis 23. Auguſt in der 
Schweiz abgehaltenen Kongreß der Sozialdemokraten Deutſch⸗ 
lands und gegen die dort gefaßten Beſchlüſſe erlaſſen. 
darin hervorgehoben, wie durch die Abhaltung des Kongreſſes 
den Regierungen der Vorwand geboten werde, noch ſchärfer als 
bisher gegen die Sozialdemokratie vorzugehen. Der Proteſt be⸗ 
ſagt u. A., daß der Kongreß als die Vertretung der Sozial⸗ 
demokratie Deutſchlands nicht angeſehen und nicht anerkannt 
werden könne; nur den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und 
einer ganz kleinen Anzahl ihrer beſten Freunde, die dazu gedrillt 
ſeien und auch der Mehrzahl nach ein Intereſſe hätten, zu Allem, 


was Jene thun und laſſen, „Ja“ zu jagen, ſei Gelegenheit ge⸗ 


geben worden, den Kongreß zu beſuchen, ſo daß derſelbe in 


möge 


Formen zu, wählen, die beſſer den en überlaſſen ‚bleiben... 
in dem ge 


Es wird 


5 Wirklichkeit nur als die Zuſammenkunft einer Klique gelten dürfe, 


welcher darum zu thun ſei, die Mißſtände in der Partei aufrecht 
zu erhalten bezw. zu vertuſchen und gutzuheißen. Der Kongreß 
ſei eine zweck- und nutzloſe, dabei auch ſehr koſtſpielige Komödie, 
man habe die Anhänger jeder oppoſitionellen Richtung von dem 
Beſuche des Kongreſſes ferngehalten, indem man bei den An⸗ 
meldungen nur auf diejenigen Rückſicht genommen, deren Hand⸗ 
ſchrift in Zürich in der Redaktion des „Sozialdemokrat“ bekannt 
geweſen, die man daher als unbedingte Anhänger der Fraktion 
Bebel⸗Liebknecht gekannt. Somit könne der Meinungsaustauſch 
einiger Dutzend meiſt zur Wahl der Delegirten kommandirten Sozial⸗ 
demokraten nicht als der Meinungsausdruck der geſammten Sozia⸗ 
liſten Deutſchlands anerkannt werden. Es wird ſodann gegen das 


unverantwortliche und gewiſſenloſe Vorgehen der Führer pro⸗ 


teſtirt, revolutionäre Flugſchriften herauszugeben und dieſelben 
in Deutſchland verbreiten zu laſſen. Es wird alsdann wieder 


die Behauptung der Führer, daß an die Familien der aus Ber⸗ 


lin Ausgewieſenen mehr als 16,000 Mark ausbezahlt worden 
ſeien, als unwahr erklärt. 


Am Schluſſe des Proteſtes betonen 
die Unterzeichner, daß allerdings die Zahl der denkenden Arbei⸗ 
ter, welche den Ring durchbrechen wollen, noch klein ſei, aber ſie 
wären feſt überzeugt, daß ſich dieſelbe mehren würde. Was ſie 
betreffe, ſo würden ſie keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um 
für ihre Anſichten zu wirken und zu beweiſen, daß das „Geſin⸗ 
del“ ſozialdemokratiſcher denke als jene offiziellen „Sozialdemo⸗ 
kraten“, welche ſich die Führerrollen anmaßten und der Mei⸗ 


nung ſeien, man müſſe tanzen, wie ſie pfeifen. Das der weſent⸗ 
liche Inhalt des Proteſtes, den unſere modernen Staatsſozia⸗ 


wird, ſteht trotz der vorgerückten Jahreszeit eine ſehr rege Be⸗ 
5 


In der nächſten Woche, einige Tage vor dem 15., dem Kölner Feſte, 


die einzelnen Provinzen, und 2) über die Ausſchreibung von Umlagen 
ſten Woche im „Kirchlichen Geſetz und Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 


Ernte bis Ende diefes, Monats zuſammen veröffentlicht werden 


ſei. — Angeſichts neuerer Vorkommniſſe geben wir die Nachricht 
beim Reichsgericht die nochmalige Verhandlung über die gegen 
1 fängnißhaft Verurtheilten zu verhaften. Er kann dann vom Ge⸗ 


teilten aus, ſo kann die Freilaſſung in allerkürzeſter Friſt be 


krank ausgiebt, geht nicht an. 
werden, weil er verutheilt iſt. 


Steckbrief bisher nicht zurückgenommen iſt, deshalb alſo die 
deutſchen Behörden zur Vigilation auf den Botſchafter verpflichtet. 
3Zßdeifellos wird ihm ein Strafaufſchub zugeſprochen werden, 
weil angenommen werden muß, daß der vom Gericht zur Unter⸗ 
ſuchung des Verurtheilten beſtellte Arzt in ſeiner Diagnoſe zu 
demſelben Reſultat gelangen wird, das in dem Atteſt des 
Gerichtsphyſikus Dr. Liman vorliegt: das Liman'ſche Gutachten 


Dien ſicher nicht verfehlen werden, als einen großen Sieg aus⸗ 
zupoſaunen. 

Als die letzte der diesjährigen großen Wanderverſammlungen 
wird, wie wir bereits gemeldet, der Kongreß deutſcher 
Volkswirthe in der Zeit vom 21. bis 24. d. M. in 
Berlin tagen. Der Kongreß kann bereits auf eine ſtattliche 
Reihe von Jahresverſammlungen zurückblicken, denn er wird jetzt 
zum 19. Male zuſammentreten, aber es iſt doch das erſte Mal, 
daß er ſeine itzungen in Berlin abhält. Wie uns mitgetheilt 


theiligung in Ausſicht, da die Tagesordnung wichtige volkswirth⸗ 
schaftliche Fragen von aktuellem Intereſſe (deutſch⸗ öſterreichiſcher 
Handelsvertrag, Surtaxe d'Entrepöt, Kolonialpolitik, Beſteuerung 
des Kapitalumſatzes ꝛc.) umfaßt. Von verſchiedenen Seiten iſt 
angeregt worden, auch die plötzlich in den Vordergrund des öffent⸗ 
lichen Intereſſes geſtellte Frage der Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rung noch unter die Verhandlungs⸗Gegenſtände aufzunehmen 
und wird dieſer Anregung unzweifelhaft entſprochen werden. 
Offiziös wird geſchrieben: Es dürfte keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß am 28. Oktober der Landtag eröffnet werden wird. 


wird das Staatsminiſterium zu einer Plenarſitzung zuſammentreten, 
um die Feſtſtellung der weſentlichen, dem Landtage zu machenden Bor 
e E — Die am 2. September allerhöchſt vollzogenen 


Synodalkoſten und landeskirchlichen Umlagen auf 


für provinzielle und landeskirchliche Zwecke werden im Laufe der näch⸗ 


licht werden. — Unſere Notiz über das Emeritengeſetz it durch 
eine Auslaſſung entſtellt worden. Wir wollten nicht von dem Turnus 


der einzelnen Zweige unter ſich, ſondern von dem Turnus zwiſchen 
dem allgemeinen Unterrichtsgeſetz und der Erledigung der einzelnen 
Theile ſprechen. Bekanntlich iſt es ſo gegangen, daß, ſo oft die Re⸗ 
gierung einzelne Theile vorlegte, ein allgemeines Geſetz verlangt wurde, 
und wiederum, nachdem das allgemeine Geſetz in war, trat die 


Nothwendigkeit der einzelnen Theile in den Vordergrund. So geht 


es auch jetzt wieder. Nachdem das allgemeine Geſetz in weite Ferne 
gerückt ſcheint, machen ſich die einzelnen Beſtandtheile wieder mit 
größerer Dringlichkeit geltend. Nur in dieſem Zuſammenhange haben 
wir auf den Falk'ſchen Entwurf und deſſen Scheitern hinweiſen wollen. 
— Wie wir hören, werden die Berichte über die diesjährige 


können. 

Der „Frankf. Preſſe“ wird aus Straßburg telegra⸗ 
phirt, daß der dortige Biſchof Nach am 7. Nachmittags in 
Baden⸗Baden eine Audienz bei den kaiſerlichen Maje⸗ 
ftäten gehabt habe und ſpäter der Tafel beigezogen worden 


mit allem Vorbehalt wieder. 


Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: Graf 
Harry v. Arnim beabſichtigt hierher zurückzukehren, um 


ihn gerichtete Landesverraths⸗Anklage zu beantragen. Nach Lage 
der Geſetzgebung bleibt, wie uns ein praktiſcher Juriſt andeutet, 
nichts weiter übrig, als den rechtskräftig zu mebrmonatlicher Ge⸗ 


fängniß aus ſeine ärztliche Unterſuchung zur Erlangung eines 
Strafverbüßungsaufſchubes beantragen, und ſpricht ſich das ge- 
richtsärztliche Atteſt für die zeitweilige Freilaſſung des Verur⸗ 


wirkt werden. Von vorn herein den verurtheilten Botſchafter zu 
ſchonen, weil er ſich, wie es ja auch gewiß der Fall iſt, für 
In Haft muß er genommen 
Es kann ihm ohnehin paſſiren, 
daß er ſogleich bei Betreten des deutſchen Bodens irgendwo ver⸗ 
haftet und hierher abgeführt wird, weil der gegen ihn erlaſſene 


hat für das Gericht keine Beweiskraft, weil es auf Veranlaſſung. 


des Grafen Arnim ausgeſtellt wurde, alſo einen nicht amtlichen 
Charakter trägt. die 0 
Graf unter kriminalpolizeilicher Bewachung, im Uebrigen aber 


Wird die Strafe nicht vollſtreckt, ſo bleibt der 


unbehelligt. Er hat dann vollauf Gelegenheit, ſeine Landes⸗ 
perrathsſache von hier aus in Leipzig zu betreiben. Es darf 


weiteren Schritte zu ſtellen. 


rchengeſetze 1) über die Vertheilung der General⸗ 


F 
(CC 


angenommen werden, daß er ſich mit den beſten Vertheidigern 
umgeben wird, um in dieſer Sache ein freiſprechendes Urtheil 
durchzuſetzen. 


Von Intereſſe ſind die Mittheilungen des wiener Kor⸗ 


reſpondenten der „Poſt“ über die letzten diplomati⸗ 
ſchen Vorgänge; wir laſſen ſie — da ſie zur Klärung der 
Situation Einiges beitragen — an dieſer Stelle folgen; 
Brief datirt vom Freitag Abend: 


der 


„Von verläßlicher Seite erfahre ich heute einige ſehr intereſſante 


Einzelheiten über die diplomatiſchen Vorgänge in den letzten Tagen. 
Unmittelbar nach dem Eintreffen der türkiſchen Note vom 4. d. in 
London richtete das engliſche Kabinet an die übrigen Großmächte eine 
Mittheilung, worin es hieß, die britiſche Regierung könne die türkiſche 
Kundgebung weder als diskutirbar, noch als eine ſolche betrachten, auf 
welche es möglich wäre, eine Antwort zu ertheilen, mithin ſei der di⸗ 
plomatiſche Weg im Verkehr mit der Türkei für England vorläufig 
verſchloſſen. ö ër 
Großmächte eine Antwort, welche ungefähr beſagte, die Mächte ſchließen 
ſich der engliſchen Anſchauung, daß die türkiſche Note nicht diskutirbar 


Auf dieſe engliſche Mittheilung erfolgte Seitens der 


ſei, an. Nun war an England die Reihe, ſeine Vorſchläge über die 
In der That erfolgte alsbald der erſte 
engliſche Vorſchlag, der, bereits Bekanntem entſpr echend, darauf hin⸗ 
auslief, die Türkei ſolle einer Hungerkur unterworfen werden, indem 
Europas Flotte eine größere türkiſche Inſel mit Beſchlag belegen, oder 
türkiſche Häfen abſperren ſolle. Die Idee fand allgemein Anklang, 
aber vier Mächte, Oeſterreich, Deutſchland, Frankreich und 
Italien, richteten, bevor ſie zuſtimmten, die Anfrage nach 
London, was geſchehen ſollte, falls die Türkei gegen einen 
dieſer Schritte Widerſtand leiſten würde? Darauf nun kam von 
London der Beſcheid zurück: In einem ſolchen Falle würden England 
und Rußland es auf ſich nehmen, den türkiſchen Widerſtand durch 
Gewaltanwendung zu brechen, nur müßten die Geſchwader der anderen 
Mächte, um die gemeinſame europäiſche Aktion zu markiren, mit dabei 
fein, d. h. gegenwärtig bleiben, wenn auch lediglich als Zuſchauer. So 
weit reicht meine Kenntniß der Dinge. Was die Mächte zu dieſem 
letzten engliſchen Vorſchlage geſagt, konnte ich noch nicht in Erfahrung 
bringen. Daß ſie ihn nicht kurzweg abgelehnt haben, ſcheint ſicher zu 
fein. Im Uebrigen dauern die Verhandlungen augenblicklich noch fort 
und man iſt der Anſchauung, daß ein vollſtändiges Einvernehmen er⸗ 
wartet werden dürfe.“ 


Das engliſche Kabinet — ſo meldet die wiener „Pol. 
Korr.“ vom Freitag Abend — iſt ſeit Donnerſtag in Beſitz zu⸗ 
ſtimmender Erklärungen ſämmtlicher Kabinete zu ſeinem auf Be⸗ 
ſitzergreifung eines Pfandobjektes im Archipel gerichteten Coörcitiv⸗ 
Vorſchlage. Der Kommandirende der vereinigten Flotten in der 
Bucht von Teodo ſei angewieſen, Alles vorzubereiten, damit die 
Flotte innerhalb 48 Stunden nach ihrem neuen Beſtimmungs⸗ 
orte abgehen könne. Hiermit übereinſtimmend ſchreibt der pa⸗ 
rifer Korreipondent des „Standard“, der von der „Neuen 
Freien Preſſe“ gemeldete Vorſchlag der indirekten Sequeſtrirung 
der Türkei durch Beſetzung mehrerer Inſeln und Häfen, um den 
Geldzufluß nach Konſtantinopel zu verhindern, ſei einſtim⸗ 
mig von allen Mächten angenommen worden. Nur die Details 
wären jetzt noch zu ordnen. Eine eigentliche Blokade werde 
nicht ſtattfinden, da dieſelbe den allgemeinen Handel zu viel 
ſtören würde. Geſtern oder heute ſollten die Botſchafter eine 
Antwort auf die letzte Note der Pforte überreichen. Dieſelbe 


enthält kurz und entſchieden die Verwerfung der türkiſchen Vor⸗ 
S dem „Diritto“ wäre in Ausfiht genommen: 


chläge. Nach 
„die Abberufung des geſammten diplomatiſchen Korps aus Kon⸗ 
ſtantinopel und die Entſendung der internationalen Flotte nach 
Konſtantinopel. Ferner gelte als wahrſcheinlich, daß die Mächte 
die Türkei verhindern würden, Munition und Truppen nach den 
der Pforte noch unterworfenen griechiſchen Provinzen zu entſen⸗ 
den.“ Das Blatt führt weiter aus, die Mächte hätten die Abſicht 
gehabt, die mit den Türken ſchwebenden Fragen eine nach der 
anderen zu beantworten; da aber die Pforte die montenegrini⸗ 
ſche, griechiſche und armeniſche Frage zuſammen behandelt habe, 
ſo fänden ſich die Mächte veranlaßt, ein Gleiches zu thun, und 
die gleichzeitige Löſung aller Fragen zu erreichen. 

In einer Privatunterredung ſoll eins der bedeutendſten Mitglieder 
des engliſchen Kabinets geäußert haben, „es ſei lächerlich, von 
einem Kriege zwiſchen Europa und der Türkei zu ſprechen. Ver⸗ 
gleichen Sie lieber Europa mit Eltern, welche ein widerſpenſtiges 
Kind mit der Ruthe drohen. Die Türkei weiß, daß ſie nur 
Dank der Nachſicht Europas exiſtirt. Der Sultan und die Re⸗ 
gierung werden bei dem erſten Anzeichen eines ernſten Konflikts 
oder beim Erſcheinen der Flotte im Bosporus geſtürzt werden“. 
Gladſtone ſoll geſagt haben: „Man muß unverzüglich und in 
radikalſter Weiſe ein kleines Feuer auslöſchen, um einen allge⸗ 
meinen Brand im Orient zu verhüten.“ Das Bild, bemerkt 
hierzu die „Nat. Ztg.“, welche dieſe Unterredung mittheilt, 
erſcheint wenig glücklich; denn der kleine Brand — Dulcigno 
— iſt trotz aller Anſtrengungen des engliſchen Premiers nicht 
gelöſcht worden, vielmehr hat das Feuer ſolche Ausdehnung 
gewonnen, daß man ſtatt der Anfangs für genügend erachteten 
Flottendemonſtration zu einer Blockirung türkiſcher Häfen, ja 
Konſtantinopels ſelbſt ſich gezwungen ſieht und ſelbſt den Sturz 
des Sultans und ſeiner Regierung ins Auge faßt — wahrlich 
ein Apparat, der nicht auf „Kleinfeuer“ oder „Mittelfeuer“ ſon⸗ 
dern auf „Großfeuer“ deutet. Ob Gladſtone dabei der geeignete 
Branddirektor iſt, erſcheint immer als zweifelhaft. „St. James 
Gazette“ beſchuldigt den engliſchen Premier, daß er jetzt ſo wüthe 
und England, ja Europa in Brand zu ſetzen drohe, nur weil er 
im Geiſte immer das ſardoniſche Lächeln Lord Beaconsfield's 
ſehe, der ſich über die fortgeſetzten Mißerfolge ſeines Rivalen 


luſtig mache. 


Die „Pall Mall Gazette“ glaubt zu wiſſen, daß die 
engliſche Regierung augenblicklich über die Anſchauungen aller 
Mächte in Betreff der Coörcitiv⸗Maßregeln unterrichtet ſei, welche 
ergriffen werden ſollen, um die Ausführung der der Türkei nach 
dem Berliner Vertrage obliegenden Verpflichtungen zu erlangen. 
Die Operationen im ägäiſchen Mecre, durch welche man einen 
wirkſamen Druck auf den Sultan auszuüben hoffe, ſeien, wie 
die „Pall Mall Gazette“ hinzufügt, von allen Mächten gebilligt 
und würden mit deren Zuſtimmung zur Ausführung gelangen. 
Die Ausführung des Beſchluſſes der europäiſchen Mächte werde 
den Flotten von mindeſtens 3 Mächten anvertraut werden, weſche 
als Mandatare Europas handeln ſollen. 


durch dieſelben zur Verachtung oder zum Haſſe gegen die Stagg 


W rüſten ſich Montenegriner und Alban 
Kampfe; Fürſt Nikita hat einen hervorragenden Beweis ſe 
Befähigung für die ihm von Rußland und Europa übertra 
ziviliſatoriſche Miſſion dadurch gegeben, daß er ſich auf 
überaus ingeniöſe Weiſe der in Montenegro wohnenden KI 
lichen Albaneſen entledigt hat. Nach einer Meldung der „Agen 
Havas“ find aus Scutari in Cattaro Mittheilungen eingetroßß 
denen zufolge die in Montenegro wohnenden handeltreihend 
Albaneſen chriſtlicher Religion ausgewieſen und gezwung⸗ 
worden, ihre Waaren mit bedeutenden Verluſten zu verkaufe 
Die montenegriniſche Regierung hat das aus dem Verkaufe e 
zielte Geld mit Beſchlag belegt. Viele der Ausgewieſenen A 
in Scutari eingetroffen. 0 
Am Freitag brachten alle wiener Morgenblätter ein e 
kenntniß des wiener Landesgerichts, wodurch g 
Beſchlagnahme derjenigen Nummern, in denen die karls haf 
der Reſolutionen abgedruckt waren, beſtätigt und die J 
nichtung über die ſaiſirten Exemplare ausgeſprochen wird, i 


verwaltung aufgereizt und durch Schmähung Anordnungen A 
Obrigkeit berabgewürdigt werden. Gleichzeitig mit dieſem gh 
kenntniß haben die Blätter folgendes Telegramm aus Eger ı 
halten: „Das Kreisgericht zu Eger hat die Aufßebuh 
der Konfiskation verfügt, welche von der Bezirkshauptmannſchg 
von Karlsbad über die dem Parteitage vorgeſchlagenen Neff) 
tionen verhängt wurde.“ Die Motive beſagen: „Die Oli 
tionen fordern zur Bekämpfung der Regierungs maßregeln uf 
allen geſetzlich geſtatteten Mitteln auf. Die Aufforderung au 
Gebrauche des geſetzlich Geſtatteten kann das Geſetz nicht a 
letzen; daher iſt kein Delikt begründet.“ Es ſteht zu ermarkı 
daß gegen das wiener Erkenntniß die Betroffenen Einſprache eh 
heben, und gegen das egerer die Staatsanwaltſchaft Ref 
ergreift. 2 
Die „Agence Ruſſe“ bemerkt bezüglich der jetzt erfolgen 
Rückkehr des ruſſiſchen Geſandten in China, v. Dip 
nach Petersburg, dieſelbe erfolge nicht aus den peſſimiſtiſch 
Gründen, welche die Zeitungen vielfach angäben, ſondern ! 
zwecke eine mündliche Rückſprache mit dem chineſiſchen Geſandtz 
um gemeinſam geeignete Mittel zur Ausgleichung der zue 
beiden Reichen beſtehenden Differenzen ausfindig zu machen. 
Gleichzeitig wird aus Petersburg mitgetheilt, die Chineſen hatt 
ſich endlich von der Nothwendigkeit, Konzeſſionen zu machg 
überzeugt und deshalb ihrem Vertreter in Petersburg plei 
pouvoirs gegeben, auf den Abſchluß der Unterhandlungen fi 
zuarbeiten. Si 
Briefe und Zeitungsberichte. 

Berlin, 10. Oktober. “4 

[Prinz Heinrich! hat bekanntlich ſein Sramen in e 
züglich beſtanden. Von einem Seekadetten iſt hierher die -@ 
Mittheilung gelangt, der Prinz habe auf die meiſten Fragen raf 
ungemein präzis geantwortet, in zweifelhaften Fällen eine na 
ſchärfere Frageſtellung vom Examinator erbittend. Im Web 
erzählt des Prinzen Mitgenoſſe, iſt eine zweiſahrige Weltreif 
Vorbereitung auf alle unſere Eramina; verlangt in kritiſchen 
blicken die Noth der Lage ein ſcharfes Aufmerten auf den Befe 
verſteht ſich die geforderte Leiſtung ganz von jelbit, weil der geh 
Verſtoß unberechenbare Folgen haben kann it alſo die unadlan 
Erprobung der phyſiſchen Kraft wie des Denkens durch die Umftii 
geboten, jo liegt der zauberiſche Reiz des Seelebens darin, daß ji 
neue Tag neue Erſcheinungen bringt, und wieder ganz von 0 
nöthigt jede freie Stunde zu vollem Genuß des Neuen, und der rich 
Genuß bringt Belehrung ganz von ſelbſt. Nach den wunderbar gi 
artigen Erfahrungen unſerer unvergleichlich ſchönen Reiſe wär g 
eigentlich ſchwieriger geweſen, ſchlecht als gut zu beſtehen. Wer 
beſonders gut zu beobachten verſteht, der macht ein gutes Grp 
unſer Prinz Heinrich aber war, wenn er nicht Dienſt hatte, unabl) 
Beobachter. Er iſt auch ein fleißiger Sammler geweſen: Si 
Blumen, Muſcheln, Vogelfedern, Holzarten und was ſonſt noch, | 
hat ex mitgebracht, zum Theil für ſich, zum Theil für feine Elte 
und Geſchwiſter. Was uns im Grunde am meiſten an ihm gef 
war feine ſich immer gleich bleibende Freundlichkeit gegen Alle; di 
kehrte er nie den Prinzen heraus, er war der ſich uns dy 
ſtellende Kamerad, der gern vergnügt ift und ungeheuer herzlich lach 
Wir Alle vom „Prinzen Adalbert“ haben Freundſchaften alf 


eee 


kann. 
ganze Leben geſchloſſen; auch das iſt ein nicht hoch genug zu Tt 
Gewinn aus unſerer Reiſe um die Welt, die ja begreiflich d 
dadurch eine Lebensbedeutung für uns hat, weil wir fie zuſammen ill 
dem künftigen Admiral der deutſchen Marine gemacht haben. 
Prinz Heinrich, ſo ſchließt die in der „Magdeburger Zeitung“ veröff 
E SC des Seekadetten, wird ein guter Admiral werd 
paßt auf! er 
— Der ſiameſiſche Prinz Prisdang, ein Vetter ill 
nigs von Siam, der ſeit zwei Tagen in unſeren Mauern well, iM 
ſeinem Souverän hierher geſendet worden, um in deſſen Namen unit 
Kronprinzen den höchſten ſiameſiſchen Orden, und zwar den rat 
des weißen Elephanten⸗Ordens zu überreichen. Urſprünglich war de 
ſiameſiſche Geſandte Chan Phya Bhanuwongſe mit der Men den 
tragt, er erkrankte jedoch, und in Folge deſſen ward Prinz Zb 
hierher entſandt. Der Prinz, der von dem ſiameſiſchen Konſul ge 
Paul Pickenbach begleitet iſt, iſt geſtern Mittag 1 Uhr vom Mrt 
zen in beſonderer Audienz im Neuen Palais bei Potsdam empfang 
worden, um perſönlich die Ordensinſignien zu überreichen. Nach 
Audienz leiſtete der Prinz mit ſeiner Begleitung einer Einladung 
kronprinzlichen Herrſchaften zum Dejeuner dinatoire Folge. 
Prisdang ſteht im Alter von 28 Jahren; er iſt nicht Militär, 
Diplomat. Von mittelgroßer Statur, iſt er hellbraun von T 
hat dunkle Augen und ſchwarzes Haar; er ſpricht und ſchreibt 9 
engliſch und kleidet ſich nach engliſcher Mode. Vorgeſſern nahm 
Prinz verſchiedene Sehenswürdigkeiten der Reſidenz in Augenſchein 


orales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Oktober. 

[Der Landwirthſchaftsſchule zu Sam 
iſt laut einer Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 6. = 
ber proviſoriſch geſtattet worden, gültige Zeugniſſe n 
die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ freiwill 
Militärdienſt denjenigen ihrer Schüler zu ertheilen, welche & 
auf Grund eines von der Aufſichtsbehörde genehmigten ju 
ments in Gegenwart eines Regierungskommiſſars abzuhalle 
Entlaſſungsprüfung beſtanden haben. 


Perſonalien. Der Regier⸗ungs Büreau⸗Diätar 
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Linke 


8⸗Sekretariatsaſſiſtent angeftellt. — Als Regie⸗ 
zur hieſigen Regierung Guenzel aus 


als Regierungs⸗Se 
3Civil⸗Supernumerar tt 
Luet einberufen. 


Bermifdtes. 


„Der Mörder des Briefträgers Hittmaun iſt ermittelt 
en, aber er iſt todt! Er har es vorgezogen, dem Arme der 
tigkeit ſich zu entziehen und ſeinem Leben ein Ende zu machen, 
ch ein gleiches Gift, wie er es ſeinem Opfer gereicht hatte. Ueber 
g des Mörders liegen die folgenden, von der „Wiener Allg. 
theilten Einzelheiten vor. Der Mörder heißt Ludwig 
Kommis aus dem Neuſohler 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 
Baden-Baden, 8. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
t ſich heute Nachmittag 1¼ Uhr mit der Frau Großherzo⸗ 


Ki 


u 


17 


8 


von Baden zu Wagen nach Iffezheim und wohnte dem dort 
ſtattfindenden Rennen bei. Abends 7 Uhr nahm Se. Majeſtät an 


der von Heſſen iſt heute Vormittag 9⅝ Uhr wieder abgereiſt. 


Maßregeln definitiv feſtgeſtellt worden. 


die Einzelnheiten der Ausführung ſelbſt werden geheim ge⸗ 
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Papierrente 608. Goldrente 735. Ung. G 

1195. 1864er Looſe 304,00. Ung. Staats! 208,80. Oſtb. 

825. Böhm Weſtbahn 1963. Ehſabethb. 159. Norbmeitb. 1 
Galizier 229. Franzoſen!) 234. Lombarden) 69 Italiener 
—. 1877er Ruſſen 903. U. Orientanl. 57. Zentr.⸗Pgeiſie 1108. 
Oiskonto⸗Kommandit — Elbthalbabn —. Neue Aproz. Ruſſen —. 
Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 75. 


gin, ſowie mit dem Erbgroßherzog und der Prinzeſſin Viktoria 


DO. 1860er 
do. Oſtb.⸗Obl. 


dem in dem großherzoglichen Schloſſe ſtattfindenden Diner Theil, 
zu welchem 34 Einladungen ergangen waren. — Prinz Alexan⸗ 


München, 9. Oktober. Das Zentralkomité des deutſchen e ES ln 5 

va ; 5 5 S Nac Schluß der Börſe: (keditaktien 2343, Franzoſen 234 
Schügenbundes beſchloß, das ſiebente deutſche Bundesſchießen in Galfaer 2374, ungar. Bolovente 90 , l. EE 
der Woche vom 24. bis 31. Juli k. J. auf der hiefigen There⸗] Konte —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zenträl⸗ 


bahn —, Mainz⸗Ludwig baten — 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. 

*) nor med zem. per time . 8 

Frankfurt a. M., 9. Oktober. Effekten⸗Sozietär Krepitaktien 
2313, Franſoſen 2322, Lombarden —, 1860er Looſe 118%, Galzzier 
2268, öſterreich. Goldrente 738, ungariſche Goldrente 891, II. Orientan⸗ 
zeihe 568, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. III. Drientanleihe —, 
1880 % Ruſſen —. Meininger Bank —. Sehr matt. 

Wien, 9. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs ruhig und er⸗ 
holt, Schluß auf Berliner Koursmeldungen matt. 

Papiertente 70,15. Silperrente 71,90. Oeſterr. Goldrente 86,00, 
Ungariſche Goldrente 105,20. 1854er %oofe 122,00. 1860er Loose 
129,00 1804er Looſe 171.00. Kreditlooſe 176,20 Ungar. Prämienl. 
106,0). Krepitaktien 274,00. (franzosen 273,75. Lombarden 80,75. 
Galizier 268,00. Kaſch.⸗Oderb. 121,50. Pardubißer 133,50. Nordweſt⸗ 
bahn 169,00. Elifabethbahn 187,00). Nordbahn 2420. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bunk —.— Zt. Moore Uniondank 103,50. Anglo⸗ 

Wiener Bankverein 122,25. Ungar. Kredit 239,00, 


Austr. 104,50 
Deutiche Plätze 57,50. Londoner Wechſel 118.50. Poriſer do. 46,60, 


ſienwieſe abzuhalten. 

München, 10. Oktober. Kronprinz Rudolf vonz Oeſter⸗ 
reich iſt heute früh mit dem Prinzen Leopold von Baiern hier 
eingetroffen. 

Fulda, 10. Oktober. 
geſtern Abend geſtorben. 

Rom, 9. Oktober. Der König von Griechenland ſtattete 
heute dem Miniſterpräſidenten Cairoli einen Beſuch ab. 

Paris, 9. Okt⸗ber. In einem heute ſtattgefundenen Mi⸗ 
niſterrathe find die bezüglich der Kongregationen zu ergreifenden 
Mit der Ausführung 
derſelben fol im Laufe der nächſten Woche begonnen werden; 


Der Bisthumsverweſer Hahne iſt 


halten. 


Paris, 9. Oktober. Der internationale Poſtkongreß iſt Amiterbamer do. 97,35. Napoleons 9,425. Dufaten 63 Silber 
heute im Miniſterium des Auswärtigen eröffnet worden. Der SC „Marknoten 58,2. Ruſſiſche Banknoten 1,185 Lemberg 
Miniſter der Poſten und Telegraphen, Cochery, welcher den Vorſitz Ka or ES un, 395755 165,00. 
führt, hob in feiner Begrüßungsanſprache hervor, daß Frankreich, Paris, 9. Oltober. i hend 
wo Jedermann für die Erhaltung des Friedens ſei, Vorſchläge, 3 proz. amortiſirb. Rente 86,45, „pro Rente 84,374, Anleihe de 
welche von dieſen Konferenzen ausgehen, ſtets günſtig aufnehmen E 125 ar 1 E E SE SH 

0 il dieſelben die d iedli rente 724, Ungar. Goldrente 60%, Ruſſen de 1877 938, Franzoſen 
werde, weil dieſelben die Vollendung eines friedlichen Werkes, 585,00,“ Lombardijche Eiſenbahm⸗Aktien 183,75, Lomb. Prioritäten 


welches die ganze Welt intereſſire, zum Zwecke haben. 

Paris, 10. Oktober. Die von verſchiedenen Blättern 
gebrachte Mittheilung, daß der Miniſterrath geſtern beſchloſſen 
habe, die Flotte zurückzuberufen, wird von der „Agence Havas“ 
für vollkommen unrichtig erklärt. Dieſelbe will wiſſen, der 
Miniſterrath werde erſt in der nächſten Woche unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Grévy über die Haltung Beſchluß faſſen, welche 
Frankreich angeſichts der neuen Lage der Dinge, die durch die 
angeblich zögernde Haltung Deutſchlands und Oeſterreichs gegenüber 
den engliſchen Vorſchlägen geſchaffen ſei, zu beobachten habe. — 
Graf Mouy iſt zum Geſandten in Athen ernannt worden. 
Paris, 10. Oktober. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus 
Baoſich melden, Riza Paſcha werde von Skutari kommend in 
Podgoritza erwartet. Man glaube, daß derſelbe, wenn es mög⸗ 
lich ſein ſollte, mit den montenegriniſchen Führern über ein Ar⸗ 
rangement unterhandeln werde. 

Portsmouth, 9. Oktober. Die Abfahrt des Transport⸗ 
dampfers „Aſſiſtance“ iſt auf morgen verſchoben worden, weil 
derſelbe noch 50 Tonnen Kriegsmunition und 54 Gatlinggeſchütze 
an Bord nehmen ſoll, welche für das Mittelmeergeſchwader be⸗ 
ſtimmt ſind. Wie es heißt, beabſichtigt die Amiralität nach dem 
Mittelmeer ein Geſchwader zu ſenden, das die Bezeichnung 
„detached squadron“ führt und augenblicklich bereits ſegel⸗ 
fertig iſt. 8 e 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Der deutſche und der 
franzöſiſche Botſchafter haben den Verſuch gemacht, den Sultan 
zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Erfolg noch nicht bekannt. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Von den Mördern des 
amerikaniſchen Miſſionärs Parſon wurde einer zum Tode, die 
beiden anderen zu 15jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 


267,00. Türken de 1865 10,05, 6pro'. rumäsiche Rente 89%. 

Credit mobilier 615,00, Spanier exter. 214%, do. inter 2156, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 499.00, Societe nen. 562,00, Credit 
oer 1297,00, Caopter 520,00, Banu sc Barz, 1097,00 Bavaue 
Nescompre 797,00, Banque hypothecaire 610,00 UI. Orienzanleide 588. 
Türkenlooſe 3000. Londoner Wechſel 25.354 Rumän. Anleihe 73,00. 
Tondon, 9. Oktober. Conſols 9745. Italieniſche Öpros. Rente 84, 
Lombarden 74, Zprozent. Lombarden alte 10%, 3prozent. don neue —, 
Dn, Ruſſen de 1871 864, era Stufen de 1872 86, Gm Ruſſen 
de 1873 8745, Deem, Türken de 1865 93, proz. fundirte Amerikaner 
1058, Om rr. Silberrente —, do. Papierrente Unger. 
Goldrente 908, Oeſterr. Goldrente 73, Spanier 218, Egypter 638. 

Preuß. Aprozent. Conſols 988, Aproz. bair. Anleihe —, Türken 
—, 1873er Ruſſen —. 

Silber 5%. Platzdiskont 2 pCt. 


In die Bank floſſen heute 209,000 Pfd. Sterl. 
Florenz, 0. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,17, Gold 2 
(Schlußkurſe.) 28 


2, 4. 
Newnork, 9. Oktober. SAS: 
4 D. 305 E. Wechſel auf Paris 5.258. f 
55 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1074, Erie⸗ Dare 
1114. Otem. Centralbahn 130, Chicago⸗Eiſenbahn 1. 
d Produkten⸗Courſe. e 
Köln, 9. Oktober. (Getreidemartr.) Weizen sen 22,00. 
fremder loco 22,50, pr. November 22,20, pr. März 22,40. Roggen 
loco 22,00, or. November 21,50, pr. März 20,40. Hafer loco 14.00. 
Rübe loco 29,50, pr. Oktober 29,10, pr. Mai 30,20. 

Hamburg, 9. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko feſter, au 
Termine animirt. Roggen loko feſter, auf Termine animirt. We 
Oktober 210 Br., 208 Gd., per April⸗Mai 216 Br., 213 Gd. 
ner Oktober 205 Br., 204 Ga, ver April⸗Mai 191 Br., 190 X 
Hafer feſt. Gerſte fill. Rübe matt, loko 56, per Mai 58% 
Spiritus feſter, per Oktober 502 Br., per November⸗Dezember 49 
Br., per Dezember⸗Januar 483 Br., pr. April⸗Mai 47 Br. Kaffee 
ruhig, Umſas 1500 S. Petroleum feſt, Standard white loko 11,20 
Br., 11,00 Gd. per Oktober 11.00 Gd., per November⸗Dezember 
11,30 Gd. — Wetter: Regneriſch. 5 

Bremen, 9. Okt. Petroleum. (Schluß bericht. Ruhig. 
Standard white loto 11,15 Br., per November » Dezember 11,35 Br. 

Peſt, 9. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko und Ter⸗ 
mine ſteigend, pr. Herbſt 12,05 Gd., 12,10 Br., pr. Frühfayr 12,60 
Gd., 12,65 Br. Gerſte lofo —. Hafer pr. Herbſt 6,47 Gd. 6,52 Br. 
Mais per Mai⸗Juni 6,55 Gd., 6,57 Br. — Wetter: Trübe. 

Paris, 9. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. Oktober 28,60, pr. November 28,25, pr. November⸗Februar 
28,00, Januar⸗April 27,80. Roggen feſt, per Oktober 22,50, per 
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Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1880. 


a Fim Barometer auf U ES Temp. Januar⸗April 22,25. Mehl ſteigend pr. Oktober 59,25, pr. November 
Stunde Ot redn in am Wird |Wetter Gë, 58,75, er. November ⸗ Februar 58,50, vr. Januar⸗April 58,10 Rüböl 
= 82 m Seehöhe. Grad. 12 0 per GE 19755 Er See 74,15, 11 125 60% 
9, Se 752.8 r bed 1 7,5 pr. Januar April 76,75. Spiritus behpt, per Oktober 63,50, per 
9. An 10 54,9 ee De ) 85 6,9 November 62,75, ver Dezember 62,50, per Januar⸗April 60,50. — 
10. Morgs ( 755, O müßig bedeckt e 1 

10. Nachm. 2 754.2 O mäßig bedeckt rgt. ) |+ 9.9 Antwerpen, 9. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
10. Abnds. 10 752,6 NW mäßig bedeckt rat. 9.6 SEH e Se E 52 5 e ag et? 

; none 45 1 Oktober. Petroleummar ußbericht. 
11. Morgs. 6 755,1 NW ſchwach bedeckt ab Raffinirtes, Type weiß, loko 284 bez. u. Br., per Oktober — 


1) Regenhöhe 31, mm. 
2) Regenhöhe 0,1 mm. 5 
Am 9. Wärme⸗ Maximum 120,0 Celſius. 
Wärme⸗Minimum + 508 „ 
Wärme⸗Maximum 11,7 Gel, 
Wärme⸗Minimum + 6,0 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Oktober Mittags 120 Meter. 


10. 


1. 
Telegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds 


Fonds⸗Courſe. 

Berlin, 10. Oktober. (Privatverkehr.) Kreditaktien 485,50 a 464,00 
a 466,00, a 464,50. Franzoſen 463,50 a 462,00 a 463,00 a 461,500. 
Lombarden 139,50 a 139,00, 1860er Looſe 118,50, öſterreichiſche Sil⸗ 
berrente 60,00, do. Papierente 59,25, a 59,10 a 59,25, do. Goldrente 
72,50 a 72,25 a 72,50, ungar. Goldrente 88,90 a 88,60 a 89,00 a 88,90, 
Italiener 83,75 a 84,00, 1877er Ruſſen 89,50 a 89,25 a 89,50, 1880er 
Ruſſen 68,40 a 68,10 68,75, Ruſſiſche Noten per ultimo 200,75 & 
200,00 a 201,00 a 200,50 a 200,75, II. Orientanleihe 56,60 a 56,10, 
II. Orientanleihe 55,50, 6proz. Rumäniſche Rente 87,25 3 87,50 a 87,00, 
Bergiſch⸗Märkiſche 115,90 a 116,10 a 116,00, Oberſchleſiſche 193,5 
a 193,00 a 193,75 a 193,25, a 112,10, Rechte Oderufer 143,25, Ga⸗ 
Dier 112,25 a 112,50 a 112,00 a 112,40, Diskonto⸗Kommandit 
169,50 a 169,00 a 169,75 a 169,25, Berl. Handelsgeſ. 101,25 4 
101,00, Darmſtädter Bank 144,00 a 143,75 a 144,50, Deutſche Bank 
141,00 a 141,25 a 140,00, Laurahütte 116,50 a 115,50 a 115,25, 
Dortmunder St.⸗Prior. 83,50 a 82,00 a 83,50 a 81,75. 

Frautfurt a. We. 9. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Matt. N 

Lond. Wechſel 20,42 Parzer do. 80,42. Wiener do. 171,60. KW. 
St. A. 1474. Nheiniſche do. 1584. Heff. Ludwigsb. 984. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1304. Reichsanl. 100. Reichsbank 146. Darmſtb. 1463. Meininger 
B. 93H. Oeſt.⸗ung. Bk. 699,50. Kreditaktien“) 2348. Silberrente 618. 


I. e 284 Br., — bez., per Januar⸗März 27 
r. Feſt. : 
Amſterdam, 9. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen per November 306, pr. März 315. Roggen pr. Oktober 256, 
pr. März 242 5 
Newyork, 9. Oktober. Wgarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1175. do. in New⸗Orleans 114. Petroleum in Newyork 123 G., do. in 
Philadelphia 12 Gd., robes Petroleum 61, do. Pipe line Gertiflcats 
— D. 98 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Winterweizen 1 D 17 0. Mais (old 
mixed) 55 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗) 
14. Schmalz (Marke Wilcox) 94, do. Fairbanks 98. do. Robe 
& Brothers 91 Sock len gear) 81 0, (Gtreidefracht 58 S 
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22 


E 


= S 2 


Heute verſchied hierſelbſt der Königliche Ober⸗ 
landesgerichtsrath Herr 


Joſeph Maximilian Sußgyuski, 
Ritter des eiſernen Kreuzes. Früher Direktor des Kreis⸗ 
gerichts in Zeitz, dann Rath bei dem Landgericht in 
Bromberg, war derſelbe mit dem 1. Auguſt d. J. als 
Mitglied bei unſerem Kollegium eingetreten. Wir ver⸗ 
lieren in dem Verſtorbenen einen werthgeſchätzten Kollegen, 
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 

Poſen, den 9. Oktober 1880. 


Die Präsidenten und Käthe des Königlichen 
Oberlandesgerichts. 


Reſtaurant zum Dresdener Waldſchlößchen. 
Friedrichsſtraße 30. > 
icher Qualität. 


Heute Flaki in vorzüglicher 


Brodukfen -BHörfe. 
Berlin, 9. Oktober. Wind: NN W. Wetter: Bewölkt. 

Weizen per 1000 Kilo loko 180—235 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. Gelber ed, 210—220 M. ab Bahn bez. per Oktober 2202225 
bis 220% bez., per Oktober⸗November 2173—219—2173 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 21612183 —217 bez., per Dezember = Januar — bez., 
1 April⸗Mai 2174 bis 2183 bis 2172 bez. Gekündigt 4000 Zentner. 
egultrungspreis 221 M. — Roggen per 1000 Kilo loko 205—215 
M. nach Sualität gef., ruſſiſcher — ab Kahn bez., inländiſcher 206 
bis 215 M. ab Bahn bez., feiner — M. a. B. bez, defekt. — M. 
ab B. bez. per Oktober 210—2125— 2112 bez, per Oktober⸗November 
2082102084 bez., per November ⸗Dezember 205—2073—207 bez., per 
Dezember⸗Januar — bezahlt, per Januar⸗FJebruar — bez., per April⸗ 
Mai 1975—199—198 bez. Gekündigt 2000 Str. Regulirungspreis 
211 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 145—200 nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 136166 nach Dua- 
lität gefordert, ruſſiſcher 138148 bez. oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 
5 bis 150 bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 147—150 bez., ſchle⸗ 
S ſiſcher 144 bis 150 bez., böhmiſcher 143. 150 bez., per Oktober 1484 
S bis 149 bis 148 bez., per Oftober= November 144 bez. per November 
2 Dezember 144 be, per Aprii⸗Mai 1473—1485—148 bez. Gekündigt 
a 5000 Zentner. Regulirungspreis 148% bez. — Erbſen per 1000 
Kilo Kochwaare 193 bis 210 M., Futterwaare 180 —193 M. — Mais 
i per 1000 Kilo loko 130 bis 134 bez. nach Qualität, rumäniſcher — 
ab Bahn bez., amerikaniſcher 1303 — 132 ab K. bez. — Weizen⸗ 
mehl per 100 Kilo brutto 00: 32,00 30,50 M., 0: 30,50 —29,50 
t., 0/1: 29,50 bis 2850 M. Roggenmehl Sack 0 


ſcher 204—206 Mark, ruſſiſcher — Mk., per Oktober 204—208 o 


30,50 —29,50 M., 0/1: 29,50 —28,50 M., per Oktober 29,4029, 75 bis N. 
ver Oktober⸗November 202— 206 M. bez., per Nopember⸗Dezembend 


29,40 bez., per Okt.⸗November 29,30.— 29,60 — 29,40 bez., per November⸗ 
Dezember 29,20 —29,55— 29,25 bez., per Dezember = Januar — bezahlt, 
per Januar⸗Februar — bez., per April⸗ Mat 28,30 —60—50 bez. Ges 
kündigt 2000 Ztr. Regulirungspreis 29,60 M. — Oelſaat ver 1000 
Kilo Winterraps neuer — Mark, Winterrübfen neuer — Mark. — die 185 
Rü b 51 per 100 Kilo loko ohne Faß 53,5 M., flüſſig — M., mit Faß de 
53,8 M., abgelaufene Sch. — bez, per Oktober 54 M., per Oktober⸗ M. Br., 288 M. (Gd 
November 54 M., per Hien. Dezember 54,4—54,3 bez., per Dezember: | Ipril⸗Mai 255 M. Br. — Rüböl matter, per 100 Kilo lofg N 
Januar — bei, per Jan.⸗Febr. — bez., per April⸗Mai 57,5 bez, per | Faß bei Kleinigkeiten 55,75 P. Br., per Litober 54,5 Mk; Br. 
Mai⸗Juni — M. Gekündigt — Itr. Regulirungspreis — M. — Ottober November 54,75 per Nov. Dez. 54,75 M. bez, per April 
Leinöl per 100 Kilo Into 670 M. — Petroleum per 100 | 57,5 M. Br., Sept⸗Oktbr. 1881 59 M. bez. — Spiritus ſteigend 
Kilo loke 32,0 M., per Oktbr. 31,5 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 31,5 bez., 10,000 Liter pet. loko ohne Faß 57,8 M. bez., per Oktober 57. 


per November⸗Dezember 31,6 bis 31,7 bez, per Dezember⸗Januar 31,5 bis 57,1 M. be, Br. und Gd, per Oktober⸗November 355, 4—55,0 
bea 991 5 Sor 0 8 er 400 rue ag D, E 55 95 ber 3 300% 8 56,564 0 
prei ‚od M. — irttus per iter Ion ohne Fa ‚ ez, 56,3 M. Br. un — Angemeldet: 5000 Ztr. Weizen, pi 
bez., per Oktober 58,0 —58,5—58,4 bez., per Oktober⸗November 57,0 2 1 3 Weizen 6 
—57,6—57,5 bez. per November⸗Dezember 56,0—57—56,0 bez., per 
Dezember⸗Januar — bez., per April⸗Mai 57,5—58,2—58,1 bez., per 
Mai⸗Juni 57,7 —58,4—58,3 bez. Gekündigt — Liter. Regulirungs⸗ 
preis — M. (Berl. Börſ.⸗Itg.) 


Stettin, 9. Oktober. (An der Börſe.) Wetter: Regnig. 
Temperatur + 6 Grad At. Barometer 28.3. ëm: Oſt. 
Weiten ſteigend, per 1000 Silo loke gelber 202—210 Mark, ger. 
180195 M., weißer 205—213 Mk., per Oktober 208,5 —212,5 Mk. 
A nz 209 M. Gd., — M. B 


Itr. Roggen, 1400 Ztr. Petroleum. — Regulirungspreiſe: We 
210,5 M., Roggen 206 Mark, Rübſen 239 M. Rüböl 54.5 M. 


ein 
a 


ritus 57,1 N. — Petroleum info 11,75—11,& M. tr. bez., Zeg ` 
preis 11,8 M. tranſ, per Oktober⸗November — M. bez., per d 
vember Dezember 11,8 M. tr. bez. . d 

Heutiger Landmarkt: Weizen 200—213 M., Roggen 195-9 
M., Gerſte 155—165 M., Hafer 145—155 M., Erbſen 180.—199 J 
Kartoffeln 39—51 M., Heu 2—2,5 M., Stroh 30—33 M. 


(Oſtſee⸗Itg) 


„ per F 


bez., 
20 


bez — Roggen ſteigend ver 41000 Ki 
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Hi 
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heut der Preisaufſchwung zu einer ſtarken Hauſſe. Eine ſolche übt 
aber ſtets an der e e einen empfindlichen Druck aus und war 
dieſer denn auch der hauptſächlichſte Grund zu der heutigen Verſtimmung. 
Auch der jüngſte Ausweis der ruſſiſchen Staatsbank, der eine Tarte 
Vermehrung des Notenumlaufes zeigte, trug weſentlich zur allgemeinen 
Verſtimmung bei. Man erſah daraus, daß die ſo lange und immer 
{ ge wieder von neuem erhoffte Beſſerung der ruſſiſchen Valuta noch nicht 
nicht für den eigenen Bedarf hin. Seit längerer Zeit kommen an hie⸗ eintreten will und ein verſtärktes Angebot in ruſſiſchen Noten der be⸗ 
ſiger Produktenbörſe ſchon umfangreiche Kauf⸗Ordres für ruſſiſche Rech⸗redte Ausdruck dieſer Enttäuſchung. Die geſchäftliche Thätigkeit blieb | m = 
nung zur Ausführung, und wenn es Do hierbei auch nicht um den ſehr eingeſchränkt, da wohl viel Verkäufer, aber keine Käufer am Markte | bis 143.—1.50—142, Darmſtädler Bank 146,50—5,75, Berliner Ae 
wirklichen Bezug von Wagre handelt, jo bleibt die Thatſache, die ge: waren. Von den internationalen Spekulationspapieren gingen Oeſter⸗ delsgeſellſchaft 1024—14—25, Laurahütte 1197,40 118, Dort 
eignet iſt, die Lage des ruſſiſchen Getreidegeſchäftes zu kennzeichnen, doch reichiſche Kreditaktien und Franzoſen verhältnißmäßig lebhaft um, Lom⸗ der Union Stamm = Prioritäten 86,75—85. Der Schluß war et 
höchſt bemerkensterth für den hieſigen Platz. Nach dem an den Tagen barden blieben ganz vernachläſſigt. Einheimiſche Eiſenbahn⸗Aktien wa⸗ ruhiger 
zuvor ſchon die Getreidepreiſe fortgeſetzt angezogen haben, geitaltete ih ! ren gedrückt und mußten ſelböſt die in den letzten Tagen jo beliebt ge⸗ 


Berlin, 9. Oktober. Auf allen Gebieten zeigte ſich ein derartiger weſenen Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einige Prozente an We 
Verkaufsandrang, daß eine allgemeine Herabſetzung des Kursſtandes die 

unvermeidliche Folge davon war; trozdem aber mangelte es gänzlich 
an Kaufluſt, fo daß das zum Verkauf geſtellte Material meiſt nicht pla⸗ 
siet werden konne. Ueberaus verſtimmend hatten die Meldungen aus 
Rußland über die dortige Ernte gewirkt. Die Ernte Rußlands wird 


darin übereinſtimmend als ganz ungenügend geſchildert und reicht lange 


Kurſe verlieren. Nur einheimische Prioritäten ſchienen einer beta 
Kaufluſt zu begegnen. Preußiſche und andere deutſche Stagatsanleih 
verkehrten in ſchwacher Haltung. Ausländiſche Staatspapiere mu 
in den Notirungen mehr oder weniger nachgeben. Bank⸗Aktien un 
Induſtrie⸗Papiere waren mett ganz geſchäftslos. — Per Ultimo na 
ten: Oeſterreichiſche Kreditaktien 476,50 477 470,50 473, Fran 
fen 2 6,50, 68,50, Lombarden 140—130—140, Diskonto⸗ i 
mandit⸗Antheile 173,90 —174— 71,75 72,50, Deutſche Bank 142 
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